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Der r Landrath.eidlich.
Merſeburg, den 21. Februar 1890.

F Denkſchrift über die deutſchen An
ſiedelungen in Poſen u. Weſtpreußen.

Die Denkſchrift über die deutſchen Anſiedelungen
in Poſen und Weſtpreußen für das Jahr 1889

iſt ſoeben veröffentlicht. Wir entnehmen, da der
Gegenſtand von allgemeinem Jntereſſe iſt, dem
Berichte Folgendes: Das Jahr 1889 iſt für die
Anſiedlungsprovinzen überhaupt in landwirth-
ſchaftlicher Beziehung ungünſtig verlaufen, und
die Anſiedelungsgüter litten unter der großen
Dürre der Monate Mai und Juni außerordent-
lich. Nicht minder wurden die Felderträge dem
nächſt durch die übermäßigen, bis in den Spät-
herbſt hinein anhaltenden Niederſchläge geſchädigt.
Weizen und Sommerfrüchte ergaben nur eine
geringe, zum Theil völlige Fehl-Ernte. Auch
der Ertrag des Roggens blieb allgemein weit
unter dem Durchſchnitt. Daß derartige Ver-
hältniſſe auf die Thätigkeit der Anſiedlungs
kommiſſion ungünſtig einwirken mußten, iſt
natürlich. Wenn es trotzdem gelungen iſt, das

in demſelben Fortgange
wie in den Vorjahren durchzuführen, ſo beweiſt das,
daß die Landwirthe Vertrauen zu der Anſiedelung
haben. Jm Jahre 1889 ſind für Zwecke
der Anſiedlungskommiſſion 8 größere Güter,
ſowie 4 ſelbſtändige Bauernwirthſchaften ange
kauft und übernommen worden. Unter Hinzu-
rechnung der früheren Erwerbungen umfaßt der
Geſammtbefitz der Anſiedlungskommiſſion 42 225

ktar zu einem Kaufpreiſe von 25176591
ark. Die Vorbeſitzer der erworbenen Güter

und Grundſtücke gehörten ſämmtlich der
an Nationalität an. Der Um-
ang der Ankäufe war geringer, als in den Vor
jahren. Dies hat ſeinen Grund in dem Um
ſtande, daß naturgemäß die Zahl der zu einem
angemeſſenen Preiſe käuflichen Güter abnehmen
muß und die nunmehr gewonnenen Erfahrungen
auf die Auswahl der Güter beſchränkend ein-
wirken. Qualitativ ſind die Erwerbungen des
Berichtsjahres als beſonders günſtig zu be
zeichnen.

An ſchriftlichen, aus eigener Veranlaſſung
Anſiedlungsanträgen ſind im

ahre 1889 822 eingegangen. Von dieſen
konnten bei den darüber eingeleiteten Erhebungen
804 aufrecht erhalten und in die Anſiedlerliſten
übernommen werden. Gegenüber dem Vorjahr
ergiebt dies eine kleine Steigerung der wirklich
ernſt gemeinten Anträge und des brauchbaren

werber

Anſiedlermaterials. Unter den 604 Bewerbern
befanden ſich 567 evangeliſcher Konfeſſion mit
einem Durchſchnittsvermögen von 6020 Mark,
37 Bewerber katholiſcher Konfeſſion mit einem
Durchſchnittsvermögen von 4300 Mark. Gegen
das Vorjahr in welchem das durchſchnittliche
Vermögen der evangeliſchen Anſiedlungsbe-

3737, das der katholiſchen 3016
Mark betrug, iſt ſomit eine ſehr weſentliche
Erhöhung der Leiſtungsfähigkeit der An-
ſiedlungsanwärter zu verzeichnen. Dieſer Um
ſtand läßt erkennen, daß mehr und mehr das
Verſtändniß für die Anſiedlungsvortheile in die
Kreiſe der Bevölkerung einzudringen beginnt,
welche vorzugsweiſe zur Lieferung guten Anſied
lermaterials geeignet erſcheinen. Für das An-
ſiedlungsgeſchäft ſelbſt hat dies den großen Vor
theil, daß die Zahl der rein ſpekulativen Anſied-
lungsbewerber ſich verringert und damit die
Gefahr des Zuſammenbruches von Anſiedlungen
auf unſolider Grundlage abnimmt. Von der
Geſammtzahl der Anſiedlungsbewerber des Be
richtjahres reflectierten auf Reſtgüter und
größere Bauerſtellen 85 Bewerber auf Stellen
klein wirthſchaftlichen Betriebes 407 Beverber,
auf Handwerkerſtellen, Mühlen c. 112 Bewerber.
Nach der Heimathsangehörigkeit befanden ſich
unter den Anſiedlern 264 Eingeſeſſene der An
ſiedlungsprovinzen und 251 aus anderen Landes-
theilen des Deutſchen Reiches.

Die Thatſache, daß eine verſtärkte Heran-
ziehung von Anſiedlern aus dem dicht bevölkerten
Weſten Deutſchlands im Jntereſſe des An-
ſiedlungswerkes dringend erwünſcht erſcheinen
muß, indeſſen dadurch weſentlich erſchwert wird,
daß die Höhe der Umzugskoſten Weſtdeutſche und
Süddeutſche von einem entſprechenden Vorhaben
zurückſchreckt, hat Veranlaſſung zu der Erörterung
der Frage gegeben, ob es nicht möglich ſei, die
Betheiligten von dieſen Koſten einigermaßen zu
entlaſten. Da ſich beſondere Transport-
ermäßigungen für die Anſiedler nicht erreichen
ließen, ſo blieb nur übrig, den Anſiedlungsfonds
auch dieſen Zwecken dienſtbar zu machen. Dem
entſprechend iſt in Ausſicht genommen, ſolchen
Familien, die aus einer Entfernung von über
300 Kilometer anziehen, eine Umzugskoſten-
entſchädigung zu bewilligen, welche ſich aus dem
Perſonenfahrgelde und den Frachtkoſten eines
Waggons Umzugsgut für diejenige Wegeſtrecke
zuſammenſetzt, welche über eine Zone von 300
Kilometern vom Orte der Anſiedlung hinaus-
liegt. Ueber den Geſundheitszuſtand in den An-
ſiedlungen hat Nachtheiliges nicht verlautet.

Politiſche Tagesfragen.
Die Reichstagsſtichwahlen ſollen,

wie verlautet, bereits am 28. d. M. abgehalten
werden. Jndeſſen erſcheint dieſe Nachricht un-
glaubwürdig, denn am 24. findet ja erſt die

r des Reſultates der Hauptwahlen
att, und es würde mithin kaum Zeit bleiben,

den Stichwahltermin gehörig bekannt zu machen.
Das Kriegsgericht in Mainz hat, der Frkf.

Ztg. zufolge, auf Anordnung des Kriegsminiſters

von Verdy eine Unterſuchung gegen eine An
zahl Militärperſonen eingeleitet, die mehrere zu
den Uebungen eingezogene Volksſchullehrer
durch höchſt beleidigende Aeußerungen herabge-
würdigt haben ſollen.

f Nachdem Oberbürgermeiſter Dr. Miquel
in Frankfurt a. Main, welchem der Poſten eines
Oberpräſidenten der Rheinprovinz vom
Kaiſer angeboten war, dieſes Amt endgiltig ab-
gelehnt hat, iſt der Unterſtaatsſekretär Naſſe
in Berlin zum Oberpräſidenten ernannt
worden. Herr Naſſe begann ſeine Laufbahn als
Landrath des Lahnkreiſes, dann war er Ober
präſidialrath in Koblenz, vortragender Rath im
Miniſterium des Jnnern, dann Regierungspräſi-
dent in Trier und zuletzt Unterſtaatsſekretär im
Kultus miniſterium. Er iſt alſo mit den rheini-
ſchen Verhältniſſen genau vertraut. Unterſtaats-
ſekretär im Kultusminiſterium iſt der Miniſterial
rath Dr. Barkhauſen geworden.

ff Ein Giftgeſetz für das Deutſche
Reich ſoll erlaſſen werden. Schon am Schluſſe
des Jahres 1888 war von der zuſtändigen
Reichsbehörde an die verbündeten Regierungen
die Anfrage ergangen, ob es nicht angezeigt
erſcheine, ein einheitliches, für das ganze Deutſche
Reich giltiges Giftgeſetz zu erlaſſen. Dem Ver-
nehmen nach ſind inzwiſchen dieſe Arbeiten weiter
gefördert worden und unterliegen die einge-
gangenen Vorſchläge gegenwärtig einer eingehen-den Berathung bei den perreſſendes Reichsbe

hörden. Die Erörterungen ſind bereits ſoweit
vorgeſchritten, daß die Aufſtellung eines Geſetz
entwurfs über den Verkehr mit Giften in nicht
allzu ferner Zeit zu erwarten ſein dürfte. Jm
Reichstage wird die Vorlage keine erheblichen
Schwierigkeiten weiter machen.

Die Berichte der beiden Referenten
über die Arbeiterſchutzgeſetzgebung
an den Preußiſchen Staats rath werden
ziemlich ausgedehnte Arbeiten ſein. Herr Miquel
ſowohl, wie Herr Jencke behandeln die Frage
ſehr gründlich, und damit wird für den Staats
rath von vornherein eine gediegene Grundlage
egeben ſein, auf welcher weitergebaut werden
ann. Unzutreffend iſt die Mittheilung Berliner

Blätter, der Kaiſer ſelbſt habe die Geheimhaltung
des vorliegenden Arbeitsmaterials empfohlen. Es
iſt ſelbſtverſtändlich, daß eine öffentlicheKritikſo lange
verhütet werden ſoll, bis der Kaiſer im Staats
rathe Sachverſtändige, Arbeiter und Handwerker
gehört hat. Auf Grund der Ausſagen der Letz-
teren ſollen erſt Beſchlüſſe gefaßt werden, und
darum konnte nicht ſofort ein beſtimmter Entwurf
unterbreitet werden. Unſerem Kaiſer liegt nichts
ferner, als aus dem Staatsrath ein Jnſtitut für
Geheimnißkrämerei zu machen. Sobald es irgend
angeht, wird im „Reichsanzeiger“ das Nöthige
mitgetheilt werden.

Von der Anſiedlungskommiſſion in
Poſen ſind bis zum 1. Januar 1890 zur Be
ſiedlung von dem angekauften Grundbeſitz bear-
beitet 18431 Hektar, wovon zu öffentlichen
Zwecken (Schule, Kirche, Dotationen rund
3000 Hektar ausgeſchieden, der Reſt aber auf
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361 Anſiedlerſtellen in folgender Weiſe vertheilt
iſt: als Reſtgüter, bezw. größere Bauergüter,
entſtanden aus dem Beſtreben, die Gutsgebäude
zu verwerthen: 34 Stellen größeren Umfanges,
98 desgleichen zu 25 Hektar und darüber, 320
desgleichen von 13 Hektar bis 25 Hektar, 338
desgleichen von 4 Hektar bis 13 Hektar, 71 des
gleichen bis zu 4 Hektar. Durch das Bauamt
der Anſiedlungskommiſſion ſind hergeſtellt als
Gehöftbauten für Anſiedler: 3 größere Wohn
häuſer, 26 Wohnhäuſer mit Stallung unter
einem Dach, 10 desgleichen mit Stall und
Scheune unter einem Dach, 13 alleinſtehende Stall
gebäude, 5 Gebäude, enthaltend Stall und Scheune
unter einem Dach, 24 Scheunen, 3 Schmiede und
3 Kruggebäude. Von dieſen 87 Gebäuden ſind die
meiſten bereits an Anſiedler verpachtet oder verkauft.

Offenheit ziert den Mann nicht
immer. Jn einer Rede, mit welcher in Bingen
Jöſt, der Führer der heſſiſchen Socialdemokratie,
den Schreiner Dörr als Parteikandidaten empfahl,
äußerte Jöſt u. A.: „Die Rückgabe der beiden
Frankreich geraubten Provinzen ElſaßLothringen
ſei eine Nothwendigkeit. Die Charaktereigen
ſchaften der Franzoſen ſeien ungleich beſſere, als
die der Deutſchen.“ Der Redner endete mit
den Worten: Die franzöſiſchen Arbeiter ſind
unſere Brüder und der deutſche Bourgeois iſt
unſer Feind.“ Herr Jöſt ſcheint die Franzoſen
nicht zu kennen. Wenn er in Paris auf
Straße den dortigen Arbeitern die Brüderſchaft
der deutſchen anbieten wollte, ſo würde man ihn
fürchterlich durchhauen. Beſſere Charaktereigen
ſchaften als Herr Jöſt haben die Franzoſen jeden
falls. Solche Aeußerungen wird Niemand wagen.

Zwiſchen dem deutſchen Botſchafter Graf
Münſter in Paris und dem franzöſiſchen Mi-
niſter des Auswärtigen, Spuller, hat eine
Unterredung über die Berliner ſocialpoli-
tiſche Konferenz ſtattgefunden. Graf Münſter
gab die nöthigen Aufklärungen, welche der Mi-
niſter ſeinen Kollegen unterbreiten wird. Spuller
ließ bereits durchblicken, daß Frankreich bindende
Abmachungen über die AchtStundenarbeit der
Bergleute nicht annehmen könne. Aehnliche An
deutungen ſind ſchon aus London gekommen,
und es bleibt nun abzuwarten, wie die Berg-
leute beider Staaten zu dieſen Entſchlüſſen ſich
ſtellen werden. Das Pariſer „Journal des
Debats“ zollt den Abſichten des deutſchen
Kaiſers lebhafte Anerkennung, und erklärt, Frank
reich müſſe den Grundgedanken der Konferenz

ſtimmen, ſich jedoch die entgiltige Antwort vor
ehalten, bis man die näheren Umſtände, unter

denen die Konferenz zuſammentreten ſolle,
vollſtändig kenne. Die kühne Jnitiative des
deutſchen Kaiſers zur Löſung der Arbeiterfrage
ſei das beachtenswertheſte internationale Ereigniß,
das ſeit Langem ſich vollzogen habe. Der Kaiſer
ſei durchdrungen von ſeiner ſocialen Miſſion und
von dem Wunſche beſeelt, ſie zu erfüllen. Dieſe
Thatſache allein gereiche dem deutſchen Herrſcher
ſchon zur Ehre. Was die Frage angehe, ob die
Regierung der franzöſiſchen Republik die Kon
ferenz Einladung annehmen dürfe, ſo ſei noch zu
erwidern, daß die franzöſiſche Regierung ſich
ſtets eifrig mit Arbeiterfragen beſchäftigt habe.
Wie könne ſie alſo zugeben daß dieſe Fragen
ohne ihre Theilnahme gelöſt würden Zahlreich
ſeien die politiſchen und ökonomiſchen Probleme,
welche von dem deutſchen Kaiſer aufgeſtellt
ſeien. Jede Regierung müſſe zunächſt noch
ewiſſe Aufklärungen von Berlin erhalten und
ch der Bereitwilligkeit der anderen Mächte zur

Theilnahme an der Konferenz verſichern. Ein
müthigkeit ſei hier unerläßlich; aber wenn andere
Regierungen ihre Mitwirkung zuſagten, könne
Frankreich dieſelbe nicht verweigern. Das iſt
eine ſehr ruhige und honette Sprache, die von
dem vortheilhaft abſticht, was wir ſonſt aus
Paris ſo oft hören mußten. Es iſt zu hoffen,
daß dieſe Anſchauungen auch im Kreiſe der
franzöſiſchen Regierung Anerkennung und
Billigung finden.

Aus Sofia wird der „Koburger Zeit
ung“ von beſtunterrichteter Seite Folgendes zu
der Verſchwörung des Majors Panitza
mitgetheilt:

„Die Angelegenheit iſt durch unwahre und tendenziöſe
Behauptungen mancher Blätter angebührlich aufgebauſcht

worden. Von Abdan des Fürſten mitver
ſchworenen Officieren, verſetzten Auarchie im
Lande und dergl iſt nie die Redee e er Pauitza

waren nur noch vier r Offtciere und einige
bekannte Strolche, die ſchon früher nach Rußland korre
ſpondierten, aber kaum Beachtung fanden, an der Ver
ſchwörung betheiligt. Die Officiere hatten die Aufgabe
erhalten Panitza ſelbſt, wenn er den Fürſten und die
Miniſter Stambulow und Mutkmrow ermordet hätte, im
Namen des heiligen Rußland aufzuhängen. Selbſtver

die Uebelthäter einer ſtrengen Beſtrafung
n e

Panitza war alſo eigentlich der Angeführte.
Emin Paſcha iſt immer noch in der

deutſchen Küſtenſtation Bagamoyo und hat alle
britiſchen Aufforderungen, nach Zanzibar zu
kommen, rundweg abgelehnt. Wir glauben, alle
Welt wird wohl eines ſchönen Tages durch die
Meldung überraſcht werden, daß Emin an der
Spitze einer eigenen Expedition in ſein Land
zurückgekehrt iſt. Die Ausrüſtungen, welche
jetzt von Hamburg nach Afrika gehen, ſind
ſchwerlich allein für Wißmann beſtimmt.

Ein Geldſtreit iſt auf Samoa ausge
brochen. Der bisherige König Tamaſeſe ſollte
Regierungseigenthum im Werthe von 2400
Pfund und 500 Pfund Steuererträge in baarem
Gelde dem jetzigen Könige Malietoa übergeben.
Als es ſoweit war, ſchritt aber eine deutſche
Firma ein und beanſpruchte das Geld und die
Werthgegenſtände für ſich, da ſie ihr für gelieferte,
aber nicht bezahlte Waaren verpfändet ſeien.
Malietoa behauptete, hier läge ein Scheinkauf
vor, und der deutſchen Firma iſt von den Kom
miſſaren der drei Mächte nunmehr die Be
gründung ihrer Forderung aufgegeben.

Vermiſchte politiſche Nachrichten.

Berlin, 21. Febr. (Vom Hofe.) Die
Kaiſerin Friedrich empfing am Mittwoch Nach
mittag den Fürſten und die Fürſtin Bismarck
in langer Audienz. Als Kaiſer Wilhelm von
ſeiner vorjährigen Nordlandsfahrt heimkehrte,
verlautete alsbald, daß eine eingehende Schilder
ung der Reiſe von einem der kaiſerlichen Be
gleiter herausgegeben werden würde. Das Werk,
deſſen Verfaſſer Dr. Paul Güßfeldt iſt, nähert
ſich jetzt ſeinem Ende. Es ſind bereits bezüglich
der Veröffentlichung Vorverhandlungen im Gange.
Das Buch wird mit zahlreichen Jlluſtrationen
von dem Marinemaler Karl r der
gleichfalls zu den Gefährten des Kaiſers gehörte,
geſchmückt ſein.

Die ſechs Berliner Wahlkreiſe
zählen heute 352000 Reichstagswähler, das iſt
etwa der 29. Theil der geſammten deutſchen
Wähler. Der größte unter den Berliner Wahl
kreiſen iſt der ſechſte, der faſt hunderttauſend
Wähler zählt. Dieſer Rieſenwahlkreis iſt zu
gleich der größte deutſche Reichstagswahlkreis
überhaupt.

Der letzte Reichstag zählte (unter
Zurechnung der mit den betreffenden Fractionen
gewöhnlich ſtimmenden Wilden) beim Schluſſe
der Legislaturperiode 96 Nationalliberale, 78
Konſervative, 39 Freikonſervative, alſo Kartell
parteien zuſammen 213 oder 14 Stimmen über
die abſolute Mehrheit; außerdem 104 Cent-
rumsmänner, 36 Freiſinnige, 11 Socialdemo
kraten, 14 Elſaß-Lothringer, 13 Polen, 1 Demo
krat, 4 Wilde. Ein Defſinitiv- Verluſt von acht
Sitzen Seitens der Kartellparteien beendete alſo
die Mehrheit derſelben.

Paris, 20. Febr. Zum kommandierenden
General an der deutſchen Grenze iſt von der
Regierung der General Regrier ernannt. Der
ſelbe hat es bei Antritt ſeines Kommandos doch
nicht laſſen können, darauf anzuſpielen, daß
dieſer Poſten ſeine beſondere Bedeutung habe.
Was das heißen ſoll, weiß natürlich Jeder.
Jn den Pariſer Gemeindeſchulen herrſcht Platz
mangel. Der Stadtrath will deshalb 8000
Kinder von Ausländern, welche Gemeindeſchulen
beſuchen aus dieſen entfernen, ſo lange nicht
für alle franzöſiſchen Kinder Platz iſt. Die
Blätter widmen dem Grafen Andraſſy höfliche
Nachrufe. Wärme iſt bei der Beurtheilung des
Urhebers des öſterreichiſch-deutſchen Bündniſſes
natürlich nicht zu erwarten.

Paris, 21. Febr. Finanzminiſter Rouvier
wird heute den Kammern das neue Budget vor
legen. Jn demſelben iſt eine Anleihe von blos
ſiebenhundert Millionen e in Ausſicht ge
nommen, von welchen allerdings 403 Millionen
zur Einlöſung vierprocentiger Vons beſtimmt
ſind. Es heißt der zog von Orleans
werde heute per Schub über die Grenze gebracht

den Cirkus hinaus.

werden. Der Kohlenarbeiterſtreik im
Bezirk von St. Etienne nimmt zu. Bisher ſind
am Streik gegen 5000 Arbeiter betheiligt. Die
Ruhe iſt nicht geſtört worden.

Rom, 21. Febr. Wie aus vatikaniſchen
Kreiſen verlautet, plant der Papſt eine an die
deutſchen Kaiſermanifeſte anſchließ nde Enzyklika,
die baldigſt ausgegeben werden ſoll.

Wien, 21. Febr. Die Leiche des Grafen
Julius Andraſſy iſt jetzt von Volosco nach Peſt
übergeführt und dort mit den entſprechenden
Ehrenbezeugungen empfangen worden. Heute
Freitag findet die Leichenfeier auf Staatskoſten
ſtatt. Der Kaiſer und die Kaiſerin werden der
ſelben beiwohnen. Aus Anlaß des hundertſten
Jahrestages des Todes Kaiſer Joſefs II. feiern
die meiſten Journale in Artikeln und Feuilletons
das Andenken dieſes edlen Kaiſers.

London, 20. Februar. Die Regierung hat
das Patent der von den amerikaniſchen Marine
lieutenants Driggs und Schröder erfundeuen
ſchnellfeuernden Kanone gekauft. Sie ſoll drei
mal ſo ſchnell wie eine ArmſtrongKanone feuern,
ſchießt jedoch nur bis auf 600 Yards ſicher, ſo
daß ihr Werth ein höchſt zweifelhafter iſt.

London, 21. Febr. Ein Telegramm des
„Standard“ aus Sofia berichtet, die Regierung
bewahre die größte Zurückhaltung über Panitzaund die Verſchworung Allenthalben herrſche

übrigens die vollkommenſte Nuhe. Fürſt Ferdi
nand gehe und reite ſpazieren, überall werde er
gut empfangen.

Waſhington, 20. Febr. Der Senat der
Vereinigten Staaten von Nordamerika hat den
engliſch- amerikaniſchen Auslieferungsvertrag mit
einigen unerheblichen Aenderungen genehmigt.
Der Vertrag entſpricht den Wünſchen der eng-
liſchen Regierung inſofern nicht, als die Aus
lieferung politiſcher Verbrecher von vornherein
abgelehnt worden iſt.

GBermiſchte Nachrichten.

(Die Löwenbändiger der Neuzeit)
haben ihren Meiſter gefunden. Darling iſt esgelungen, Löwen nicht nur zu bändigen, Jonderr

zu zähmen; er hat im Reuen Cirkus in Paris
Erfolg gehabt, wie ihn die Welt nicht geſehen.
Jn dem Rieſenzwinger erſcheint Darling, ein
großer, ſchöner Mann, begleitet von einer prüch
tigen Dogge. Darling hält eine große, gewöhnlich zur Pſerderreſſur gebrauchte Peitſche in der

Hand. Ein Peitſchenhieb durch die Luft nach
dem Eingange hin, da knallen RNevolverſ
und in wilder Jagd, frei vom Stalle herkommend,
ſauſen ſie herein, Leo, Tom, Paſcha und Sultan,
vier Prachtexemplare afrikaniſcher Wüſtenkönige.
Kaum aber ſind ſie des Herrn anſichtig geworden,
da werden ſie lieb wie die Lämmer, einer
fich in die Höhe, legt die Vordertatzen auf des
Gebieters Schultern und käßt ihn auf beide
Wangen. Dann nehmen ſie gravitätiſch auf
zwei Bänken wie die Pudel Platz, jeder des
Zeichens gewärtig, ſeine Künſte zu zeigen. Nach
einigen Eingangsexercitien werden die Poſtamente
zuſammengerückt und die fünf Thiere ſtellen eine
Reihe lebender Bilder von außerordentlicher
Wirkung dar. Darauf auf ihre Plätze zurück
geſchickt, folgen drei Löwen der Mahnung. Der
vierte bleibt. Nachdem die beſten Worte nicht
geholfen haben, packt Darling ſeinen Pflegebe-
fohlenen einfach über die Schulter und trägt
ihn an ſeinen Platz. Ein Schaukelbrett wird
aufgeſtellt und einem Winke folgend, W
ſich die luſtigen Geſellen am Schaukelſpiel. Auf
Poſtamenten einander gegenüberſitzend müſſen ſie
Tücher halten, über welche die Dogge in wuch-
tigen Sätzen ſpringt. Scheinbar müde liegen ſie
dann alle zuſammen. Darling legt ſich gemüth
lich auf das weiche Bett, und Nero, der Hund,
hüpft luſtig bellend über das ſanfte Stillleben.
Nicht allzulange dauert die Raſt. Tom beſteigtohne vilfe ein Veloziped und ſetzt daſſelbe mit

den Vordertatzen in Bewegung, Leo hilft dem
Kameraden, indem er von hinten ſchiebt, und ſo
geht es fidel durch die Manege. Darling ſchirrt
die vier Löwen an, ſeidene Bänder dienen als
Zäügel. Er beſteigt den Wagen, gewaltig ſchwingt
er die Peitſche und in ſauſendem Saloppy
es durch die Arena. Das Thor wird aufge
riſſen, donvernd ſauſt das wilde Gefährt durch



Anzeigen.
Die Stelle des hieſigen Stadtkaſſen-Ren

danten, mit einem Einkommen von jährlich eirea
700 Mk,, iſt vacant u. ſoll ſofort beſetzt werden.

Bewerber um dieſe Stelle werden gufgefordert,
chre Meldungen bei uns innerhalb der nächſten
S Tage ſchriftlich einzureichen.

Die zu beſtellende Caution beträgt 1000 Mark.
Landsberg, 15. Februar 1890.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter den

Schafen des Gutsbeſitzers Oskar Stöber hier
iſt erloſchen.

Schafſtädt, den 20. Februar 1890.

Die Polizeiverwaltung.
Grundſtücks Verſteigerung.

Jm Auftrage der Erben der Frau Chriſtiane
Pfeiffer, ſoll das in Kötzſchen unter Nr. 17
deleg. Hausgrundſtück mit Stall, Hofraum und
Garten, ſowie ein Feldplan von ca. 4 Mrg. 60 Ruth.

Mittwoch, den 26. d. Mts.,
Nachmittags 3 Uhr

im Wolf'ſchen Gaſthauſe in Kötzſchen
verſteigert werden, wozu ich Kaufluſtige einlade.

Bedingungen im Termin.Merſeburg den 19. Februar 1890.

G. MGöter,
AuctionsCommiſſar und Taxator.

Holz-Auetion.
Sonnabend, den 22 Februar, Vor

mittags 10 Uhr ſollen im Pfarrgarten des Neu

warkts 51 Stämme Nutzholz
Eſchen u. Rüſtern), ſowie S Haufen Breun-
olz unter den im Termine bekannt zu machen

den Bedingungen öffentlich meiſtbietend verſteigert
werden. Die Pfarr- Verwaltung.

an Wohnhaus n
mit Vor und großem Hintergarten, Clobigkauer
ſtraße 5* zu verkaufen und 1. Ayril ds. Js. zu
beziehen. Näheres Clobigkauer Straße S.

Die herrſchaftliche Wohnung, Halleſche
Straße 1 G (ypart.,) enthält 6 Stuben, Kammern
und Jubehör iſt zu vermiethen und ſofort oder
4. April zu beziehen. Zu erfr. Halleſche Str. 10.

Logis-Vermiethung.
Ein Logis, beſteh. a. 2 St. 1 Schlafſtube, gr.

Küche m. Zubehör ſofort z. vermieth. u. 1. Juli

d. Js. zu aR Auch ſind daſelbſt gute Speiſekar
toſfſeln für J Mk. per Etr. z. verkaufen.

Lauehstädter Str. 5 g.
Neumarkt 2223

i die erſte Etage im Ganzen oder auch getheilt,
u zu vermiethen und zum 1. Ayril zu de

4 Tängeer.Eine herrſchaftl. Wohnung
za vermiethen und 1. Juli zu beziehen bei

Gebrüder M
Ein ordentliches Mädchen wird zum I. April

geſucht. Karlſtraße 43, 1 Treype.
Jch ſuche zum 1. April ein ordentliches Mäd

cHen, welches Liebe zu Kindern hat.
Frau Rechtsanwalt Bäge, Markt 11.

Zum 1. April wird ein ordentliches Mäd
chen für Küche und Hausarbeit geſucht.

Buntpapierfabrik, Neumarkt.

Kindermädchen eKinderfrau
zum 15. März, ſpäteſtens 1. April d. J. geſucht.

Meyer, Reg.Aſſeſſor, Halleſche Str. 15.
Jch ſuche zum 1. April ein ordentl. Mädchen,

welches ſelbſtſtändig kochen kann und Hausarbeit
mit bernimmt. au von Hinckeldey,

Karlſtraße 1,

Mnneiverrguf llen ff. GOawenkleidergef en. Cacuit

Zwangsverſteigerung.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von MRerſeburg, geſchloſſen

Band XXXV, Blatt 1461, Artikel 1385 auf den Namen des BVauunternehmers Julius
eigenſpan eingetragenen in Merſeburger Gemarkung belegenen Grundſtücke, als 1) Parjelle

vom Plan 219a, groß 1 Ar 34 qma, 2) Parzelle 722, vom Plan 219 p, groß 9 Ar 43 qm.
am 16. April 1890, Vormittags 9 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. AS, verſteigert werden.
Die Grundſtücke find mit 120, Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 0,10,77 Hectar zur

Grundſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts,
Srundbuchartikels, etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie
beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den eher übergehenden An
ſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Ver
ſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapital, Zinſen, wieder
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe
von Geboten anzumelden und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft
zu machen, widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden
und bei Bertheilung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen, werden aufgefordert, vor Schluß
des Berſteigerungstermins die Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem
Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die Steüe des Grundſtäcks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird

am 17. April 1890, Vormittags 9 Uhr
an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Merſeburg, den 12. Februar 1890.

Königliches Amtsgericht Abtheilung V.
a.

Bekanntmachung.
Der Kaufmann Franz Walther von hier beabſichtigt ſein hier an der Merſeburgeter Str. r o belegenes Grundſtück umzubauen und darin eine Schl rer

auzulegen,
Wir bringen dieſes Vorhaben auf Grund des H 17 der ReichsGewerbeOrdnung vom

reſp. S 35 der Jnſtruction vom 19. Juli 1884 mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß
etwaige Einwendungen gegen dieſe Anlage binnen einer Ausſchlußfriſt von 1A Tagen, vom
Tage der Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung an gerechnet, entweder ſchriftlich in zwei gleichlauten
den Eingaben oder zu Protokoll bei uns anzubringen find, wobei wir hervorheben, daß nach Ablauf
dieſer Friſt Einwendungen in dem weiteren Verfahren nicht mehr angebracht werden können. Be
r Zeichnung und Belegenheitsplan der Anlage ſind in unſerem Polizei-Büreau zur Einſicht
ausgelegt.8 Zur Erörterung der etwa rechtzeitig eingebrachten Einſprüche haben wir auf

Sonnabend, den 8. März d. Js., Vormittags 11 Uhr
in dem obengenannten Geſchäftszimmer einen Termin vor dem unterzeichneten Polizeiverwalter anbe
raumt, zu welchem der Unternehmer und die Widerſprechenden unter der Verwarnung vorgeladen
werden, daß im Falle ihres Ausbleibens gleichwohl mit der Erörterung der
Einwendungen vorgegangen werden wird.

Lauchſtädt, den 18. Februar 1890.

Die PolizeiVerwaltung.
Fricke.

Gothaer Febensverſicherungsbank.
Verſichernngs- Beſtand am 1. Februar 1890: 73 700 Perſ. mit 568 800 000 Mark
Bankfonds Sir Februar c hit fenBeznn t 222227 000
Verſicherungsſumme ausbeza eit Beginn 000Dividende der Verſicherten im Jahre 1890 s 6156820

und zwar nach dem alten Syſtem mit DividendenNachgewährung auf die letzten 5 Jahre:
38 der JahresRormalprämie nach dem neuen „gemiſchten“ Syſtem 29 der Jahres
Kormalprämie und 2,40/, der Reſerve, wonach ſich die Geſammtdividende für die älteſten
Berſicherungen bis auf 125* der Normalprämie berechnet.

Die Verſicherungen Wehrpfichtiger bleib inprämien auch im Kriegsfalle Se elgen ohne Zuſchlas

Carl Rindſleisch,
Haußtagent, Merſeburg, Burgſtraße 13.

SBryſKkeis &Presssteive
Böhwh ähen. Seev WeNoterenBavwaler ſaßen

Ed. Klauss
de Merseburg.
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Farden Muſter fr. Chriß. Nöder, Greiz. Sr. Landeslotterie 26. Febr. Nur 3,25 Mk. (10 Pfg. Porto, Liſte umſonſt) GSeſtgw.
Einen Lehr ſucht zu Oſtern 120.000 Mk. Klaſſengew. 54,000, 16,500, 15,000, 12,000, 9000, 7500, 6000 Mk. i.

Robert Müäller, Klemynermeiſter, Dem 4. Loos gew. Borrath gering. Bekannte Glückskollecte. A. Gerloff, Vauen.
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Bester in Gerrauen Pilligster.

V o rrrs Ceca0.
Kg. genügt für 100 Tassen

feinster Chocolade.
Ueberall vorräthig.

VerKaufsstelle Von van Houtens Cacao bei G. Sohönberger, Gotthardtsstrasse.Ferner empfiehlt derſelbe: beſtes Hollän diſches Cacaopulver, ausgewogen, p. r 2,40 Mk, u. 3 Mk.,
Vanille-

Bruch- Chocolade, garant. rein, p. Pfd. 1 Mk. u. 1,20 Mk. Tafel Chocolade verſchiedenſter Qualität, p. Pfd. 1 bis Mk. 3.

Vortheil gegen ger in Berlin 2e.: Bei gleichen Leiſtungen.

Keine Berechnung von Koſten f. Porto u. Verpack. r Annahme bei

Shiugt loto ſachl,

Burgſtraße
empfiehlt alle Sorten Canzlei,
Concept- und Briefpapiere,

Rollenzeichnenpapiere,
Whatmannzeichnen papiere
Pausleinwandh,
Pauspapier,
Pauspergament,

W Closetpapier (Glenmills),4 Jmitiertes Pergamentpapier zum

S Enwickeln fettiger Gegenſtande.
Schreib- und Copirtinten,
Comptoir-Utenſilien,

7
d

r

h

re e

h

eehe e e hä eBriketsverkauf vom Wagen
nur von Grube Paul Luckenau.

130 Stück, circa 1 Centner à Mark 70 Pfg.,
650 25 2) 5 2 à 3 35 30 55
1300 T 95 10 35 à 6 9 50 L
2000 159 à 9 50 t.Jn meiner Behauſung abgegebene Veſtellungen werden ſtets

prompt ausgeführe
C Brikets und Preßkohlenſteine

m Fubren eilte Heinrich schultze.
In unſeren neuerbauten Stallungen Weiß enf els, Merſeburger

Straße 14, halten wir ſtets eine große Auswahl in

E. Reit und Wagenpferden
e

Er ungariſcher Vollblut- Pferde
a aus den beſten Geſtüten Ungarns eingetroffen und empfehlen wir dieſelben zuſehr ſoliden Preiſen. Unſer Geſchäftsprincip iſt es, unſere werthe Kundſchaft ſtreng

reell und coulant zu bedienen.
Halle a. S.,

J J PferdehandiungThee, Cacao und Chocoladen Vreäschen Schell ſisch,
zu allen Preiſen empfiehlt Echte Frankfurter Würstchen,

die Conditorei und Bäckerei von Steyrische Capaunen,
WVürzburger Hähnchen

Albert Büchsenschuss, Ital. Brünellen
S Halleſche Str. 13. empfiehlt C. L. Zimmermann.

e zum 1. April ein fleißiges, Ein Ring m. Steinen am Mittwoch Abendeſu ch t zuoerläſſiges Hause mädchen

für alle häuslichen Arbeiten, außer Kochen. verloren. Gegen gute Belohnung abzugeben bei

Herrn Gust. Lots.

Geschättebücher etc.

J fang 7 Uhr.zum Verkauf. Augenblicklich iſt ein friſcher Transport complett gefahrenet

S. Erogsmann G Sonn, Weißenfels a. S,

gegen 8 h von der Saalſtraße bis Burgſtraße

Anmeldung Dom 18, 1. Tr.

Thüringer Kunſtfärberei u. chem. Wäſcherei Königſee.
Ton. Zenmmne, Merſeburg.

——————-=—TZA

Kirchlicher Verein d. Neumarkts.
Sonntag, den 23. Februar. Abends 8 Uhr

Familien Abendim „Augarten,“ zu welchem alle Mitglieder unſeres
kirchl. Vereins mit ihren Familien freundlichſt ein
geladen werden. Nichtmitglieder und deren Fami-
lien können eingeführt werden. Vorträge von
den Herrn Paſtor Küchenhoff aus Creypau u.
Lehrer Schmelzer hier. Außerdem Geſangs
vorträge des kirchlichen Männer-Geſangvereins
und verſchiedene Solo Geſangsvorträge mit

Der Vorſtand.
BürgerGeſang- VVerein.

Sonntag, den 23. Februar, Abends 8 Uhre eſelſchaſtsabend
im Saale der „Reichskrone.“

Der Vorstand.
Weiße Wachskernſerfe I. à Pfd. 30 Pf.
hellgelbe Oranienburger Kernſeife I.

à Pfd. 23 Pf.gelbe Harzkernſeife I. à Pfd. 22 Pf.
weiße Silber-Faßſeife à Pfd. 25 Pf.
ekörnte Elain do. à Pfd. 20 Pf.

eizenſtärke, Reisſtärke, Waſchpulver
ſowie ſämmtliche Waſchartikel bülligst.

NB. Jedes Stück Seife iſt mit meiner
Firma verſehen. Für Wiederverkäufer und
größere Conſumenten Fabrikpreiſe.

Otto Auchorv.
Ein tüchtiges nicht zu junges Mädchen

für Kuche und Haus wird zum 1 April geſucht.
Zu melden zwiſchen 12u. 2 Uhr. Klausthor 6.

Stadttheater Halle.
Sonnabend, 22. Februar. Benefiz fär Herrn

Carl Friedau. Die ſchöne Galathe. Sodann:
Die Puppenfee. Post festum. Zum Schluß:
Die Verlobung bei der Laterne.

Stadttbeater LeipzigNeues Theater. Sonnabend, 22. Foruar. An

fang 7 Uhr. Stützen der Geſellſchaft.
Altes Theater. Sonnabend, 22. Februar. An

König Luſtik.

Klavierbegleitung.

Ter re
Heute früh 5 Uhr entschlief zanft

nach längeren Leiden unsere gute
Mutter, Schwiegermutter und Gross-
mutter Frau

Therese verw. Borsdorſff
geb. Gruske im 67. Lebensgjahre.a Namen der übrigen Hinter-

bliebenen zeigen dies tiefbetrübt an.
Merseburg, den 24. Februar 1890

Wilhelm u. Georg Borsdorff.
Die Beerdigung findet Montag Nach-

mittags 4 Uhr vom Trauerhause, Oel-
grube 15, aus statt.

Fekaction, Schrebprefferdruc und Verlag von A. Weidboldt in Merſeburg, (Altenburger Schulplatz Belage.
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Nr. 45. 1890. Beilage

Reichstagswahlreſultate.
Das Reſultat der geſtrigen Reichstagswahl

iſt in der Stadt Merſeburg das Folgende:
Abgegeben wurden im Ganzen 2775 giltige

Stimmen, davon erhielt v. Helldorff (Kartell)
600, Panſe (Freiſ.) 1227, Mittag (Social-
demokrat) 948.

Auf die einzelnen Wahlbezirke vertheilen ſich
die Stimmen wie folgt:

1. Wahlbezirk (Rathhaus). Geſammtzahl
der abgegebenen Stimmen 491. Davon erhielten

v. Helldorff-Zingſt 113,
Gutsbeſitzer PanſeKleineichſtedt 295,
Handelsmann Mittag- Giebichenſtein 82.

2. Wahlbezirk (Herzog Chriſtian). Ge
ſammtzahl der abgegebenen Stimmen 665. Da-
von erhielten

v. Helldorff-Zingſt 232,
Gutsbeſitzer PanſeKleineichſtedt 271,

r Mittag- Giebichenſtein 162.
3. Wahlbezirk (Tivoli). Geſammtzahl der

abgegebenen Stimmen 502. Davon erhielten:
v. Helldorff-Zingſt 111,
Gutsbeſitzer PanſeKleineichſtedt 212,

andelsmann Mittag- Giebichenſtein 177.
4. Wahlbezirk Thüringer Hof). Geſammt

zahl der abgegebenen Stimmen 545. Davon er-
hielten:

v. HelldorffZingſt 39,
Gutsbeſitzer PanſeKleineichſtedt 233,

andelsmann Mittag Giebichenſtein 273.
5. Wahlbezirk (Augarten). Geſammtzahl

der abgegebenen Stimmen 575. Davon erhieltenv. Helborff-gingſt 105.

Gutsbeſitzer PanſeKleineichſtedt 216,
Handelsmann Mittag- Giebichenſtein 254.

Aus unſerm Wahlkreis liegen bis jetzt noch
m Ergebniſſe vor:

ücheln: v. Helldorff 177, Panſe 102, Mittag
17 Stimmen.

Schafſtädt: v. Helldorff 150, Panſe 278,
Mittag 28 Stimmen.

Meuſchau: v. Helldorff 38, Panſe 37, Mittag
64 Stimmen.

Oberbeuna, Niederbeunga und Reipiſch: v. Hell-
dorff 10, Panſe 90, Mittag 5 Stimmen.

Trebnitz: v. Helldorff 11, Panſe 19, Mittag
6 Stimmen.

KötzſchenZſcherben v. Helldorff 28, Panſe 58,
Mittag 11 Stimmen.

Burgliebenau: v. Helldorff 16, Panſe 38,
Mittag 7 Stimmen.

Altranſtädt v. Helldorff 55, Panſe 27, Mittag
16 Stimmen.

Lehna: v. Helldorff 26, Panſe 42, Mittag 12
Stimmen.

Oetzſch: v. Helldorff 29, Panſe 26, Mittag 19
Stimmen.

Kötſchau: v. Helldorff 43, Panſe 26, Mittag
24 Stimmen.

Schladebach: v. Helldorff 61, Panſe 66, Mittag
28 Stimmen.

Rampitz: v, Helldorff 42, Panſe 15, Mittag
4 Stimmen.

Porbitz Poppitz: v. Helldorff 27, Panſe 64,
Mittag 39 Stimmen.

Bis 1 Uhr Mittags gezählt im ganzenWahlkreiſe ß
v. Helldorff 6 076

anſe 7259ittag 2975Es ſtehen noch aus: aus dem Merſeburger
Kreiſe 1 Stadt und 17 ländl. Wahlbezirke aus
dem Querfurter Kreiſe 2 Städte und 46 ländl.
Wahlbezirke.

Stichwahl zwiſchen v. Helldorff und
Panſe iſt jedenfalls unausbleiblich.

Berlin. 1. Wahlkreis: Stichwahl zwiſchen
Träger (deutſchfreiſ) und Rechtsanwalt Dr.
e (konſ.) 2. Wahlkreis: Stichwahl zwiſchen

rofeſſor Dr. Virchow (deutſchfreiſ.) und Buch-
binder Janszewski (Socialdem.) 3. Wahlkreis:
Stichwahl zwiſchen Rechtsanwalt Munckel (dfr,)
und Tapezierer Wildberg (Socialdem.) 4. Wahl-
kreis: Gewählt Kaufmann Singer (Socialdem.
5. Wahlkreis: Stichwahl zwiſchen Landrath Dr,

des Merſeburger Kreisblattes. Sonnabend, 22. Febr.

Baumbach (dfreiſ.) und Kaufmann Auerbach
(Socialdem.) 6. Wahlkreis: Gewählt Schrift-
ſteller Liebknecht (Socialdem.)

Halle und Saalkreis. Ergebniß bis jetzt,
wo noch 4 Bezirke fehlen: Dr. Keil: (Kartell)
9247 Dr. Meyer: (freiſ.) 7509 Kunert: (Soc.)
12455 St. Stichwahl.

Wahlkreis Naumburg -Weißenfels-
Zeitz. Bisheriges Geſammtergebniß (ſämmt-
liche Städte und ca. 30 Dörfer): Günther
4608, Rohland 3903, Hoffmann 6104.
Vorausſichtlich Stichwahl zwiſchen Günther
(Kartell) und Hoffmann (Socialdemokrat.)

Magdeburg. Hobrecht 10095, Schrader
860, Volmar 17263,.

Erfurt. Stadt. Lucius 3997, Meſchelſohn
161, Socialiſt Reißhaus 5347.

Bis Abends 10/, Uhr ſind aus dem Wahl-
kreiſe Calbe-Aſchersleben folgende Wahl
reſultate bekannt: von Dietze (freikonſ.) 13 402,
Munckel (deutſchfreiſ.) 4419, Heine (Socialdem.)
12 111. Das Reſultat aus einigen Dörfern fehlt
noch, wird aber an dem Schlußreſultat nichts
ändern nämlich Stichwahl zwiſchen v. Dietze
und Heine.

Leipzig. Götz 15518, Bebel 12921, Vir-
chow 1043, Fritſch 2543, Melos 138, Stichwahl.

Wahlkreis Sangerhauſen-Eckartsberga.
Sangerhauſen Dr. Krauſe (df.) 390, Dr. Müller
(nl.) 464, Schulze (ſocialdem.) 751. Eckarts-
berga: Müller 146, Krauſe 157, Schulze 6.
Heldrungen: Krauſe 200, Müller 108, Schulze 11.

Wahlkreis Stadt Nordhauſen: Es wurden
2119 deutſchfreiſinnige, 1218 Kartellſtimmen und
1205 ſocialdemokratiſche Stimmen abgegeben.

Wahlkreis Dresden Altſtadt: Konſer-
vativer Hultzſch mit 16541 Stimmen wiederge-
wählt; der Socialiſt Schönfeld erhielt 13 427,
der Deutſchfreiſinnige Alexander Meyer 1924
Stimmen. Dresden-Neuſtadt: Die Wieder-
wahl des Konſervativen Klemm iſt zweifellos.

Berlin, 21. Febr. Definitive Wahlen:
5 Konſervative, 2 Reichspartei, 1 National-
liberaler, 18 Centrum, 2 Freiſinnige, 14 Social-
demokraten, 2 Polen, zwei Elſäſſer. Jn Stich-
wahl kommen: 4 Konſervative, drei Reichs-
pactei, 17 Nationalliberale, 10 Centrum, 1
Liberaler, 16 Deutſchfreiſinnige, 24 Socialdemo-
kraten, 2 Welfen, ein Elſäſſer.

Gewählt wurden aus der ſocialdemokratiſchen
Partei in Hamburg Bebel, Dietz, Metzger, in
Zwickau Stolle, in Glaucha Auer, in Nürnberg
Grillenberger, Mittweida Schmidt, Schneeberg
Seifart, Leipzig (Land) Geyer, Chemnitz Schippel,
Magdeburg Vollmar, Berlin Singer, Liebknecht,
Elberfeld Harm.

Provinz und Umgegend.
Markranſtädt. Vergangenen Donners-

tag Vormittag wurde ein Geſchirr des Brauerei-
beſitzers Werndt in Lützen, welches ſich auf der
Fahrt nach Leipzig befand, bei Paſſirung des
Bahngleiſes auf der Leipziger Straße vom Zuge
getroffen und eines der Pferde verletzt, ſowie der
Wagen beſchädigt.

F Naumburg, 18. Febr. Auf bedenkliche
Weiſe erkrankte dieſer Tage ein erſt ſeit Kurzem
hier bedienſteter Oberkellner. Als derſelbe am
Donnerſtag v. W. ein Faß Bier anſtecken wollte,
verletzte er ſich unbedeutend an einem Finger
der rechten Hand. Die Verletzung wurde von
dem jungen Manne anfänglich nicht beachtet, bis
der Finger ſowohl als auch die Hand in erheb-
licher Weiſe anſchwollen. Ein hinzugezogener
Arzt ſtellte eine Blutvergiftung feſt, die
wahrſcheinlich durch in die Wunde einged ungenen
Grünſpan veranlaßt worden iſt. Da inzwiſchen
auch der ganze Arm zu ſchwellen anfing und
der Zuſtand des Mannes ſich immer mehr ver-
ſchlimmerte, wurde derſelbe heute der Halleſchen
Klinik zugeführt, wo es hoffentlich gelingen wird,
eine weitere Gefahr zu beſeitigen. (SaaleZtg.)

f Halle, 20. Febr. Eigenartiger, für die
Partei charakteriſtiſcher Agitationsmittel bedienten
ſich die Socialdemokraten bei der diesmaligen
Reichstagswahl. So ſtand heute Morgen an
der Marktkirche mit rother Farbe in großen
Lettern zu leſen: Arbeiter, wählt Kunert!

Auf der der Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braun
kohlen Induſtrie Actiengeſellſchaft gehörigen
Braunkohlengrube Paulina bei Dörſtewitz iſt am 17.
d. M. ein Arbeiter tödtlich verſchüttet. Der Gaſt
hof „zum goldenen Hirſch“ nebſt dazu gehörigem
VictoriaTheater iſt vorgeſtern für ca. 430000
Mark in den Beſitz der Greuſſener Actienbrauerei
übergegangen. Von Bubenhänden iſt heute
Nacht in der Zeit zwiſchen 12 und 1 Uhr das
auf der alten Promenade befindliche Kriegerdenk-
mal von 1866 geſchändet worden, indem die
beiden rechts und links der Denkmalsſäule be-
findlichen Löwen mit rother Farbe angeſtrichen
vorgefunden ſind. Den zu jenem rohen Mach-
werk benutzten Topf hat man ſodann am Poſta-
ment des Denkmals ſelbſt zerſchellt. Jnfolge
erſtatteter Anzeige wurden ſofort mehrere
Arbeitsanſtaltsſträflinge herbeigeholt, welche
nach Möglichkeit die Schändungsſpuren zu be
ſeitigen verſuchten, was zum größen Theile auch
gelang. Es handelt ſich hierbei nicht etwa wie
vor verſch. Jahren als man eines Tages die vor
dem Univerſitätsgebäude befindlichen Löwen
himmelblau angeſtrichen fand, um einen Scherz,
ſondern heute am Wahltage offenbar um einen
frechen Act ſittlicher Verkommenheit, wiederum
ein Zeichen wohin die Lehren der Socialdemokratie
führen, die ſich nicht entblödet an todten
Gegenſtänden, der Erinnerung der Nachwelt
geweihten Denkſteinen ihre Rache zu üben.

t Magdeburg, 20. Febr. Ein Münzen-
fund, beſtehend aus etwa 50 alten Silbermünzen,
iſt dieſer Tage von einem bei der Abtragung
der alten Stadtmauer vor dem ehemaligen Dom-
gymnaſium beſchäftigten Arbeiter gemacht worden.
Die Münzen ſtammen aus der Zeit von 1350
bis Ende des 15. Jahrhunderts, haben die
Größe von 20- und 50 Pfennigſtücken.

f Genthin, 20. Febr. Jüngſt drohte hier
ein Strike auszubrechen, der möglicherweiſe die
ſchwerſten Folgen hätte haben können. Die
Waſchfrauen erklärten nämlich, bei der ſtetig
zunehmenden Theuerung nicht mehr für 1 Mark
täglich waſchen zu können ſie verlangten 1,25
Mark, alſo mit einem Satz 25 Prozent Lohn
erhöhung. Da jedoch die Hausfrauen nicht be
greifen konnten, welche Verluſte und Einbußen
die Waſchfrauen davon haben könnten, ſo wurde
der Spieß umgedreht. Die Hausfrauen erklärten,
weil die Beköſtigung der Waſchfrauen ſtetig
theurer werde, könnten ſie nur noch täglich 75
Pfennig Wäſchelohn zahlen. Hoffentlich geht
J Welt wegen dieſes Streitfalles nicht aus den

ugen.
f Erfurt, 18. Febr. Heute Mittag 12 Uhr

hat im Stadtverordnetenſitzungsſaale bei An-
weſenheit ſämmtlicher Stadtverordneten und Ma-
giſtratsmitglieder die Einführung unſeres neu
gewählten erſten Bürgermeiſters Herrn Schneider
ſtattgefunden. Der RegierungsPräſident von
Brauchitſch leitete die Feier mit einer kernigen
Rede ein. Sodann ſprach der Stadtverordneten
vorſteher Stürcke, der den neuen Bürgermeiſter
namens der Bürgerſchaft begrüßte, worauf
Bürgermeiſter Kirchhoff an den neuen Kollegen
Worte des herzlichſten Willkommens richtete.
Schließlich gab Herr Schneider in eindrucks-
voller Rede das feierliche Verſprechen ab, das
Wohl der Stadt Erfurt in jeder Beziehung
wahrzunehmen. Jm Dualismus der ſtädtiſchen
Verwaltungen liege eine gewiſſe Gefahr, und es
gäbe Beiſpiele, wo eine Behörde das Vorhanden-
ſein der anderen „vergeſſen“ habe. Aber in
Erfurt ſolle Einigkeit herrſchen zum Segen des
Allgemeinwohls! Lebhafter Beifall folgte den
Ausführungen des Redners, der ſich durch ſein
Auftreten ſowohl, wie durch ſeine Redegewandt
heit mit einem Schlage die allgemeinen Sym-
pathien gewonnen hat.

Locales.
Merſeburg, den 20. Februar 1890.

S Vereine und Verſammlungen.
Donnerſtag Abend beging in den Räumen des
„Tivoli“ die hieſige freie turneriſche Ver-
einigung unter lebhafter Betheiligung ihrer
Mitglieder mit Angehörigen und Gäſten die
Feier ihres achtjährigen Beſtehens. Die ſehr



gut zuſammengeſtellte „SpielOrdnung“ für
dieſe Feſtfeier enthielt außer Muſikvorträgen
verſchiedener Art noch turneriſche Vorführungen
und die Aufführung eines einaktigen Luſt-
ſpieles von Moſer, die reichen Beifall der
Feſtverſammlung fanden und den betr. Mit
wirkenden zu voller Anerkennung gereichen.
Namentlich zeugten auch die vorgeführten
turneriſchen Leiſtungen daß die Vereinigung,
deren Mitgliederzahl gegenwärtig auf ca.
80 angewachſen iſt, mit Luſt und Eifer die
edle Turnerei pflegt. Ein ſich an die Vorträge
anſchließender glänzender Ball dürfte die meiſten
Feſttheilnehmer wohl bis zur frühen Morgenſtunde
vereint gehalten haben.

Vermiſchte Nachrichten.
(Die geſammte Berliner Garniſon)

wurde am Wahltage, Donnerſtag, Nachmittags
12/, Uhr durch den Kaiſer allarmiert. Kaum
war die Allarmierung erfolgt, ſo ſtanden die
Regimenter ſchon marſchbereit und rückten eilen-
den Schrittes aus den Kaſernen nach dem Tempel
hofer Felde. Die Jnfanterieregimenter zogen
meiſt die dichtbelebte Friedrichſtraße hinunter, die
Kavallerie ſchlug die nächſten Richtwege ein.
Das ungewöhnliche Schauſpiel, die Fußtruppen
im Geſchwindſchritt, die Kavallerie im Trabe
durch die Straßen ziehen zu ſehen, erregte natür-
das allgemeinſte Aufſehen. Allerlei Muth-
maßungen wurden an dieAllarmierung geknüpft, be
ſonders hieß es, es ſeien ernſte Ruheſtörungen ausge-
brochen, wovon in deſſen nicht die Rede war. Auf dem

Tempelhofer Felde traf mit den erſten Truppen
der Kaiſer ein, der perſönlich den Befehl zur
Allarmierung gegeben hatte, und ließ die Regi-
menter eine Anzahl von Exerzitien vornehmen.
Darauf erfolgte die Rückkehr in die Stadt.
Der Kaiſer hatte den Weg zum Tempelhofer
Felde mit drei höheren Officieren im Galopp
zurückgelegt. Es folgten ihm zwei Leibgendarmen,
von denen einer die Kaiſerſtandarte trug. Jn
Berlin hat das Zuſammentreffen der Allarmier-
ung mit dem Wahltage natürlich zu vielerlei
Reden Anlaß gegeben. Die einfachſte Erklär-
ung, weshalb der Kaiſer dieſen Tag gerade
wählte, liegt wohl darin, daß am Wahltage die
Ueberraſchung für die Truppen am größten
war und die Marſchbereitſchaft ſich am beſten
erproben konnte. Beſondere Abſichten haben
der Ordre gewiß nicht untergelegen.

(Die Reichstagswahl) iſt, ſoweit be-
kannt, ohne ernſtere Ruheſtörungen verlaufen.
Daß es an einem ſolchen Tage etwas lebendig
zugeht, iſt erklärlich, und dem wird auch von
vornherein Rechnung getragen. Jn Berlin hatten
die Socialdemokraten das Aeußerſte aufge
boten, um ihre Kandidaten in Erinnerung zu
bringen. Allenthalben an Zäunen und Häuſern
waren kleine Plakate befeſtigt. Die übrigen
Parteien beſchränkten ſich auf die Vertheilung
von Flugſchriften und Wahlaufrufen. Der An
drang zu den Wahlurnen begann prompt von
10 Uhr ab und dauerte, mit einem kurzen Nach
laſſen in den Nachmittagsſtunden, bis zum
Wahlſchluß. Unter Mittag und in ſder letzten
Wahlſtunde traten die Arbeiter in dichten
Schaaren an, vielfach hatten die Fabrikleiter
ihren Leuten auf deren Wunſch den Tag völlig
ſreigegeben. Von Seiten aller Parteien wurden
die größten re gemacht, um ſäumige
Wähler heranzuziehen, beſonders im zweiten und
dritten Wahlkreiſe. Der ganze Wahlakt vollzog
ſich aber in durchaus ruhigen Formen. Mit
dem Reichskanzler übten alle hohen Staatsbe-
amten in ihren bezüglichen Bezirken ihr
Wahlrecht aus. Jn den Abendſtunden waren
die Friedrichsſtraße und die Zeitungsviertel
dicht von Menſchen belagert, welche mit großer
Spannung auf die Ausgabe von Extrablättern
warteten. Jn den ſocialdemokratiſchen Quar-
tieren im Norden, Oſten und Süden der Stadt,
waren die Arbeiter wohl etwas laut, doch ſind
auch hier bis zur Stunde keine Ruheſtörungen
von einigen Rempeleien abgeſehen, zu verzeichnen.
Der Kaiſer hatte Befehl gegeben, daß ihm aus
dem Miniſterium des Jnnern ſofort die ein-
laufenden Wahlberichte übermittelt würden.

(Zur Charakteriſtik ten Du
Einer der bereits in London eingetroffenen Offi
ciere Stanley's erzählte dort Näheres über die
Hinrichtung eines meuteriſchen Schwarzen, die

—=mò-Redagetien, Sqhnelipreſſendruc und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg (Altenburge

auf Stanley's perſönlichen Befehl erfolgte.
„Stanley war damals ſieberkrank und ſo ſchwach,
daß er ſich nicht im Bette umwenden konnte.
Seine Willenskraft war aber ſo eiſern, daß er
darauf beſtand, aus dem Bette genommen und
auf einen Stuhl geſetzt zu werden. Er nahm
ein ſtarkes Anregungsmittel und ließ ſich darauf
aus ſeinem Zelt tragen, vor welchem die Menge ver
ſammelt daſtand und der Meuterer ſeines Ur-
theils harrte. Der Stuhl wurde hingeſetzt und
Stanley ſah den Uebelthäter an mit ſeinen fieber
glühenden Augen. Dann ſtreckte er die abge-
zehrte Hand aus und rief: „Wir haben tauſend
Mühſale und Gefahren überſtanden, um Dich zu
retten, und dies iſt unſer Lohn? Fort mit Dir
zu Gott!“ Die Menge ſtürzte ſich darauf auf
den Mann und ſchrie: „Was ſollen wir mit
ihm thuen?“ „Uebergebt ihn Gott!“, ent
gegnete Stanley, indem er auf einen Baumaſt
zeigte. Wenige Minuten ſpäter baumelte die
Leiche in der Luft.

(Kühner Erforſchungsplan.) Der
bekannte norwegiſche ger Gold Dr. Nanſen
hat einen neuen kühnen Erforſchungsplan ent-
worfen, über welchen er in Chriſtiania einen
öffentlichen Vortrag hielt. Er beabſichtigt, ein
ſehr ſtarkes Schiff mit eingebogenen Seiten
bauen zu laſſen, damit dasſelbe nicht vom Eiſe
erdrückt, ſondern eher gehoben wird. Die Fahrt
ſoll durch die Behringſtraße gehen es ſoll ver
ſucht werden, mittels der dort vorhandenen
günſtigen Strömung ſoweit wie möglich nord-
wärts zu gelangen und thunlichſt bald die neu
ſibiriſchen Jnſeln zu erreichen. Von hier aus
ſoll die Reiſe nach dem Nordpol ſtattfinden.

(Theaterbrand.) Jn Amſterdam iſt
das Stadttheater durch Feuer zerſtört. Das
Jnnere des Baues iſt total ausgebrannt. Der
Brand entſtand Morgens um 6 Uhr, die Urſache
iſt unbekannt. Die Kaſſe der niederländiſchen
Schauſpieler- Geſellſchaft iſt gerettet, Bücher und
Möbel ſind zerſtört. Das Gebäude war nicht
verſichert. Menſchen ſind nicht verunglückt.

(Feuersbrünſte.) Jn Hamburg iſt die
große Dampfſägerei und Faßfabrik von Trann
und Comp. durch Feuer zerſtört. Der Schade
iſt ſehr groß. Durch Feuer zerſtört ward
ein Mädchenſeminar in der texaniſchen Stadt
San Marcos. Drei der Jnſaſſen kamen in den
Flammen um, während 30 Mädchen durch Herab-
ſpringen aus den Fenſtern des brennenden
Hauſes mehr oder weniger ſchwere Verletzungen
erlitten.

(Schlagende Wetter.) Jn dem fran-
zöſiſchen Kohlenwerk Deciſe fand eine Exploſion
von ſchlagenden Wettern ſtatt. Gegen 50 Berg-
leute kamen um.

(Barbariſche Sitten.) Ein franzö
ſiſcher Schiffscapitän berichtet über folgende un-
menſchliche Sitten, welche von den Sakhalaves
auf Madagaskar, gegen welche die Franzoſen
ſchon ſo lange erfolglos kämpfen, geübt werden.
Jedes an einem Freitag geborene Kind wird in
den Wald zum Verhungern ausgeſetzt, weil der

reitag als Unglückstag gilt. Die Kinder der
äuptlinge werden dagegen ausgeſetzt, wenn ſie

am Sonntag geboren ſind, weil ihre Väter
fürchten, daß dieſe Kinder mächtiger würden wie
ſie. Jedes Kind, bei deſſen Geburt die Mutter
ſtirbt, wird getödtet. Ebenſo werden alle
Zwillinge getödtet, weil dies eine unnatürliche
Erſcheinung ſei.

vonTodesfälle.
Jn Frauenburg iſt die Mutter des Erzbiſchofs

Dr. Din der im Alter von 94 Jahren geſtorben.

Gerichts-Verhandlungen.
Chemnitz, 17. Febr. Nachdem bereits am 24.

v. M. ein hiefiger Arbeiter, welcher gedruckte, gegen Jn
haber größerer Verſammlungsräume gerichtete Verrufs
erklärungen öffentlich verbreitet hatte, vom Chemuitzer
Schöffengericht wegen groben zu einer Woche Haft
verurtheilt worden war, ſind am 14. d. M. anderweit vom
hiefigen Schöffengericht wegen derſelben Uebertretung 2
Angeklagte zu je 14 Tagen drei andere aber zu je einer
Woche Haft verurtheilt worden.

Die Skandalmacher aus der letzten Syl-
veſternacht in Berlin kommen jetzt ſchnell hintereinander
vor Gericht. Bei einigen Schöffenabtheilungen in Berlin
vergeht jetzt kaum eine Sitzung, in welcher nicht über einen
oder mehrere ſolcher Angeklagten abgeurtheilt würde. Die
Polizei ſcheint mit der Amtsanwaltſchaft ein Ueberein
kommen dahin getroffen zu haben, daß durchweg hohe
Haftſtrafen zudiktiert werden, dern ſtets werden vier Wochen
Haft in Antrag gebracht. Da herrſcht denn oft „Heulen
und Zähneklappern“ auf der Anklagebank. So war es
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auch am Dien wo ein junger Kaufmann, Ramens
Niefſen, vor Gericht ſtand, weil er „Proſit Neujahr
ebrüllt, und einem Paſſanten an Kranzlers Ecke den
ylinderhut aufgetrieben hatte. Der junge Mann weinte

wie ein Kind er war dermaßen untröſtlich, daß ſelbſt der
Amtsanwalt. Mitleid mit ihm hatte und beruhigend meinte:
„Weinen Sie doch nicht zu ſehr! Vielleicht können Sie uns
einen Entlaſtungszeugen nennen, deſſen Vernehmung Jhre
That in milderem Lichte erſcheinen läßt. Sie gehörten doch
einer ganzen Geſellſchaft an, und werden doch Einen davon
kennen.“ „Nein,“ ſchluchzte der Angeklagte, „ich kann
Niemand nennen. Wir hatten uns Alle zufällig in einem
Reſtaurant getroffen. Keiner kannte den Andern. Aber wir
hatten tüchtig gekneipt und als wir Alle angetrunken
waren, gingen wir Unter die Linden „Na, dann muß
ich vier Wochen Haft in Antrag bringen,“ erklärte der
Amtsanwalt. Der Angeklagte weinte, wenn möglich, nochviel mehr der Gerichtshof entſchied aber: Weil der An

geklagte angetrunken war und Reue zeigt, ſo iſt von einer
Haftſtrafe Abſtand genommen und nur auf Geldſtrafe er
kannt worden. Da aber dem Shylveſter-Unfug energiſch

werden muß, durfte die Geldſtrafe nicht gering
emeſſen werden, und darum iſt auf 20 Mark erkannt

worden. Aber in Zukunft laſſen Sie die Dummheiten
ſein!“ Der Jüngling verſprach es unter Thränen und
ſchlich aus dem Saale.

Erdkunde, Kolonien, NReiſen.
Aus Deutſch-Oſtafrika. Londoner Zeitungen

berichten, daß der Araber Bangheri ſich noch immer mit
einer beträchtlichen Macht gegen Major Wißmann be
hauptet. Dem ſtehen entgegen die deutſchen Mittheilungen,
daß Bangheri flüchtig mit einem Haufen im Lande umher
irrt. Gefährlich iſt er jedenfalls nicht, denn ſonſt würde
der ſehr vorſichtige Major Wißmann nicht ſchon nach Südenziehen, um den ſürlichen Theil des deutſchen Schutzgebietes

zu unterwerfen. Wünſchenswerth wäre es doch recht, wenn
wöchentlich amtliche, knappe, aber klare Bulletins über den
Stand der Dinge in Oſtafrika publizirt würden.

Kirche, Schule, Miſſion.
Das Konſiſtorium der Provinz Brandenburg hat

jetzt endgiltig entſchieden, daß die Konfirmandingen
in Berlin bei der Einſegnung dunkelfarbene
Feierkleider zu tragen haben. Es war nämlich ſehr
häufig vorgekommen, daß die Kinder wohlhabender Eltern
in weißen Kleidern erſchienen während diejenigen ärmerer
Leute ſich mit ſchwarzen begnügen mußten. Um nun dem
äußeren Unterſchied zwiſchen Arm und Reich bei dieſer
Gelegenheit ein Ende zu machen, iſt allgemein das Tragen
dunkelfarbener Kleider vorgeſchrieben.

Markt -Verichte.
Halle, 20, Febr. Preiſe m. Ausſchluß d. Maklergebühr

der 1000 Kilo netto, Weizen feſt, 180 bis 192
Mark, feinſter märkiſcher bis 200 Mark.
ruhig 177--182 M., Gerſte ruhig Brau 192--212
M., Futter- 138 bis 166 Mark, Hafer feſt 171 bis 176
Mark, Mais 134 bis 147 Mark, Raps Mark. Rüsſen

Mark, Erbſen Victoria ruhig 174 180 M, Künnmnel
excl. Sack o. Ang. Stärke, inel. Faß von 100 Kilo
Netto. Halliſche prima Weizen-Stärke ruhig 39,50 bis
40,50 M. Abfallende Sorten billiger.

Preiſe per 1060 Ko. netto Linſen 20--38 M., Bohnen
17--18 Mark. Lupinen ohne Angebot. Kleeſaaten Roth
klee 80 bis 90, Luzerne 120 bis 160, Schwediſcher Klee
90 bis 120, Weißklee 60 bis 90, Esparſette 25 bie 27
M. Futter Artikel ruhig, Futtermehl, 13 bis 15
M., Roggenkleie 10,50 11,00 M., chaalen
9,50 9,75 M., Weizengrieskleie 9,50 9,75
M. Malzkeime, helle 11,60 12,00 M., dunkle
9,00-—-16,60 M, Oelkuchen 14,50——15,60 M. Malz 33,60
b. 35,650 M. Rüböl 69,00 M. Petroleum 25,00 R.
Solaröl 0,825/30* 17,00 M., Spiritne 10000
Liter Prozent, feſt, Kartoffelſpiritns mu 50 M. Ver
brauchsabgabe 53,30 M. mit 70 M. Värbrauchsabgabe
33,90 M. Rübenſpiritus M.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Schonen 4p Ct. Städte-Pfandbriefe. Die

nächſte Ziehung findet am 1. März ſtatt. Gegen den Cours
verluſt von ca. 1 pCt. bei der Anuslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Frau-
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 4 Pfg. pro 100 Mark.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Buxkinſtoff genügend zu einem Anzuge
reine Wolle nadelfertig zu Mk. 5.85 Pf.,
für eine Hoſe allein blos Mk. 2.35 Pf.

durch das Burkin Fabrik Depöt Oettinger r Co,,
Frankfurt a, M. Muſter Auswahl umgehend franco,

2

Gottesdienſt Anzeigen.
Am Sonntag den 23. Februar 1890 predigen
D o m: Vormitt. 10 Uhr Diakonus Bithorn. Abends

5 Uhr Prediger David. Vormittags 11 Uhr Kinder
gotteedienſt. Diakonus Bithorn.

Stadt: 10 Uhr Diakonus Block. 2 Uhr Paſtor
Werther. Jm Anſchluß an den VormittagsGottes
dienſt Beichte und Abendmahl Diakonus Block.
Anmeldung. Einſammlung der Kollekte zur Beſeitigung
der dringendſten Nothſtände in der evaugel Kirche unſerer
Provinz. Vormitt. 12 Uhr Kindergottesdienſt. Jün
lings Verein Abends 7 Uhr Singeſtunde, 8 Uhr Theil
nahme am Familienabend des Neumarkts.

Altenburg: Früh 10 Uhr: Paſtor Delius Nachm.
12 Uhr Kindergottesdienſt

Neumarkt: Früh 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
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